
wandten roblemen beftassen. IBIG einzige rage,
die in diesem Beitrag geht, lautet: ZwingtBeiträge den Menschen SCIME ntellektyuelle Integrität, jede Art

DON G ebet aufzugeben, his CHh über C074 blarer Z6-Mark Gibbard worden IsSEO Ich für me1lne Person oylaube dies nicht
Ich möchte er 7wel praktische BeispielfälleBeten 1in einer e1t vortragen. Zum ersten o1Dt für den Suchenden

des Zweifels in seiner Begegnung mMIt anderen Menschen un
1im IDienst ihnen vermutlich CLWAS, das berelits
ine Art ist, WE uch och nicht 1n
diesem ıc sehen kann. Zum 7zweliten kann
ine Art Besinnung auf das en un: FragenBeten 1 Zweifel ach demengeben, eine ofrm VO  m Meditation,

(zanz offenbar beten heute viele Menschen wenli- der ein olcher ensch sich widmen kann, ohne
dabei se1ine intellektuelle Integrität einzubüßen.CI als früher oder doch 7umindest mit weniger

testem Glauben ihnen auch solche, die VOLI- uch diese VO  ( Überlegung un Besinnung
antwortliche Stelungen 1in den rchen versehen. kannn schrittweise 1n ine der gebräuchlichsten
Dieses Dilemma das ist sehr klar formu- Formen des Betens übergehen, gleich Ww1e die Har-
liert 1n Michael Novaks Belief and nbelief : ben des Spektrums ineinander übergehen. Diese

« EKs scheint heute viele Menschen geben beiden raktischen Hinweise würden och e1n-
un ihre Zahl wächst ständig die sowohl gylau- sichtiger se1in, wenn WI1r LISCLE normale Idee VO

ben als nicht-glauben, die keine Agnostiker, aber Beten welter fassen würden.
in der TIreue iıhres Herzens geteilt sind. Durch all
ihr geschäftiges Bemühen die Besserung des
Menschen un der Welt hindurch halten S1e ihren

Fın geweiteter Begriff des („ebetes

(Ge1lst often > f£ür eineA oder einen Geilst, den Unser Begrift VO Beten Wr CLULE, we1l 1ISCIC

Ss1e nıcht «Gott> WE EN D  . Wer kann Gottesvorstellung unzulänglich WL Unter Beten
hat 1inl oft Worte, Gedanken un: Wünsche VCI-1n einer ihn selbst un andere befriedigenden Weise

> W4S Glauben 1mM vollen Sinne ist ” der standen, die Gott gerichtet wurden, Jeman-
Nicht-Glauben in vollem Sinne 7 »1 den in einem jenseitigen Bereich, ine dritte

Wie weit dieser Zaustand sich gegrifien hat, Wesenheit neben der Welt und dem Selbst Der
wurde auf der Vierten Versammlung des Oku- Grund Negt darın, daß die volkstümliche Lehr-
mentischen Rates der Kıiırchen 1n Uppsala deutlich unterweisung die Transzendenz (sottes derart
DIe Versammlung ahm einen Entwurt über den überbetont hat, daß el sel1ne Immanenz fast
Gottesdienst Darın WAar WAarTt zunächst fest- gallz kurz gekommen ist. Heute aber ruten u1lls5

gestellt, daß viele in den traditionellen (sottes- manche Theologen einem AauSsSgeCWOSCLCIECNLL Ver-
dienstformen immer och Freude un Wirklich- ständnıis des Se1ns un Wesens Gottes zurück. S1e

sehen sich dazu veranlaßt, WCI111 S1e versuchen,keit en doch dann hieß
«Wir wissen, w1e sehr die rage des (Gsottes- den christlichen Glauben dem heutigen Denken

dienstes und des Gebets viele Menschen persön- des estens ıunl eziehung SCEtZEN; Z eispie.
ich edrängt. ancheChristen versuchen immer Z Existentialismus, z Empirismus und Z

wieder mit einem regelmäßigen Gebetsleben, «process-philosophy».* Diese heologen erinnern
u1ls daran, daß (sott auf verschiedene Weise diehäufigen Versagens. anche, die immer

niger die Gegenwart Gottes 1m spuren, IL Welt, den Tauf der Geschichte un VOL

sehnen sich nach einer wirklichen Gebetserfahrung. em die Menschheit durchdringt. Der O0Z0S C1L-

Die me1listen en ein schlechtes Gewissen, weil leuchtet 1n einem gewissen Maße jeden Menschen,
S1e wenig beten. Manche en den Versuch ob ihn kennt oder nicht. In seliner dynamischen
beten tast DSallz aufgegeben.»* Immanenz durchdringt Gott all diese Bereiche,

Die diese Schwierigkeiten e1m aben, obwohl WIr, 1m Gegensatz den Pantheisten, C1-

klären, daß auch der transzendente Herr bermMussen sich ehrlich un! ogründlich mIt den intel-
lektuellen roblemen auseinandersetzen. Für mMaill- es 1st. LDieser auUuSSCWOBELIC Gottesbegriff WAT

che kann das ange e1it währen. Es ist nicht MISCLEG schon 1immer be1 orthodoxen Theologen un:
Absicht, uns 1er mIt den philosophischen un VCL- mystischen Autoren nden, doch der traditio-
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ne 1 heismus hat aung ine Tendenz entwik- 1m DCH kultischen Sinne gebraucht wurde, un!
kelt, 1in den Deismus abzugleiten. Diese zeitge- we1litete Aaus, daß den Bereich u1lSCIES

nössischen Autoren eisten der Theologie un da- Lebens umfaßte: q ermahne euch 11U11, Brüder,
mi1t auch der Spiritualität einen wertvollen Dienst. der Erbarmung (Gottes willen, LG Leiber als
Protessor John Macquarrie hat geschrieben: lebendiges, eiliges, wohlgefälliges pfer darzu-

« DIe Kritik des traditionellen Theismus tr1ft bringen, das se1 AT vernünftiger Gottesdienst»
sich mIit der Entwicklung Formen des (A0yıx AaTtoEla). Den Rest des apıtels widmet
'Theismus, un diese werden auf die Dauer der konkreten Erläuterung der Weite dieses
einem besseren un tieferen Verständnis des christ- Gottesdienstes; ÄatoELA bedeutet, Sagt CL, den
en Glaubens als (Ganzem führen Tillıch, Harts- tatkräftigen un gemeinschaftlichen Kinsatz aller
horne, gden, Herzog, Dewart 11U!r einige euch verliehenen Gaben i Dienste er Men-
Namen CiNIAGir gehören diesen Männern, schen, der freundlichen wI1e der feindlichen
die sich ber die Unzulänglichkeiten des tradit10-
nellen Gottesglaubens völlig klar sind und aufVCI- TIL. Laborare est
schiedene Weise un mit verschieden gyrobem Kr-

So können WI1r vielleicht dem alten Satz Laborarefolg die Idee Gottes auszufalten versuchen, daß
der ensch VO  — heute se1ine Realität erkennen esL einen Bedeutungsgehalt geben
kann.»*4 Damıit können WI1r iıhn erwenden suchen,

Und Hans Urs VO:  o Balthasar iSt weit 1I1- denen, die Glauben unı konventionelles Beten
CN CL, schwierig nden, zeigen, daß Begegnung mit

anderen un 1Irken für S1e 7zumindest der An-« Das erschreckende Phänomen des modernen
Atheismus Önnte unfer anderem ine Zwangs- fang des Betens 1n diesem welteren Sinne se1in
maßnahme der Vorsehung se1n, die Menschhet1 kann. Der Entwurftf VO  a Uppsala drängt die Kı1r-
un insbesondere die Christenheit einem größe- chen, diesen Weg beschreiten, Menschen,
in  = Denken uDer Gott zurückzubringen.»® die Glauben un zweifeln, brin-

Dieser reichere Gottesbegriff mit einer stärkeren DCMN
Betonung der lebendigen Immanenz (Gsottes kann «Wır glauben, daß die Menschen 1m LDienst
auch Verständnis des (Gebetes weiter IiN1d- ihrem Nächsten ihrem Hern dem sich die ]au-
chen. Weil Gott nıcht IM Selin, sondern Se1in ist, bensgemeinschaft 1mM zuwendet, egegnen

können;: WIr glauben, daß diese Gemeinschaft denwelches dem aNzZCIL Universum zugrunde legt und
tragt, obwohl nicht darauf beschränkt ist, Verwirrten offensteht und ihnen hilit; WITr glauben,

dal der unsch beten das Hintasten des we1l-kannn das ebet, das Begegnung MIt dem Se1in
(Gottes ist, welt sein wW1e das en Wenn SV fels ZuU Glauben bedeutet.»® Das ist ine 1CUC

also anderen egegnen un ihnen Dienst Idee; Hinweise darauf en sich 1n der Bibel
leisten, wWEe1n WIr über das en nachdenken und { )Das Buch Jesus Sirach Sagt \VW/(O) den andwerkern
1in ıhm forschen, kannn das in diesem 1n der «S1e SsStutfzen das Werk der Welt, und
Sinne se1n, denn all diese Tätigkeiten sind reale ihr richtet sich auf die inge ihres (Gewer-
Begegnung mit Gott, obwohl dieser dabe1 häufig bes» (Sir 20,34 Und 1n einem ahnlichen Sinne
inkognito 1in seiner Immanenz auftritt. Manche pricht Jeremtas anerkennend VO KöÖönig Josia:

« Kr hat dem Bedrückten und Armen ZU RechtMenschen gehen ange elit diesen Weg, ohne sich
verholten Deshalb oing:es zut. e1ßt das nıcht,ihrer Gottesbegegnung bewußt se1in. och dür-

fen WI1r vertrauensvoll oflen, dal S1C schrittweise mich kennen” pricht der Herry» er 22 Man
oder einmal mMi1t einem einzigen chritt der Kin- beachte, daß der Prophet nicht Sagt. dem Be-
sicht gelangen, daß S1Ce CGott als persönlichem WEn drückten und Armen ZA01 ec verhelfen sSEe1 e1in
SC egegnet sind oder vielmehr, daß ihnen be- rgebnis der Erkenntnis des Herrn durch das (e-
gegnet ist: X habt Gott erkannt, oder vielmehr bet, sondern vielmehr, dem Bedrückten un Ar-
ihr se1d VO  o Gott erkannt» (Gal 4,9) INGE:  y 7U ec verhelfen, bedeute a sich selbst

Sollte jemand für unzulässig halten, den Be- den Herrn kennen. Und welter er 1m Kvan-
orift des Gebetes derart erweltern, können gell1um C WL 1m efängnI1s, un ihr seid
WIr darauf hinweisen, daß Paulus selbst 1n einer mM1r gekommen» (Mt 25,3 Wenn aber Z
sehr ähnlichen We1ise den Begriff des Gottesdien- Herrn kommen das Herz des Gebetes ist, dann be-

deuten diese Worte, daß olcher Dienst in sich ineSTES weliter gefaßht hat. In Röm KZ nımmMt das
Wort AQTOELA, das allgemein für den Gottesdienst Art WAL,. W ir dürftfen also mit m Grund

75



Z DE  CN

CN, diejenigen, die ihren Miıtmenschen die- DIie 7weite notwendige edingung, WE

NCI, 1n diesem weiteren Sinne Anfang des Be- Dienst für die Mitmenschen u1ls einem tieferen
tens stehen, uch WEn S1e selbst niıcht wIissen. Beten führen soll; ist die schrittweise Reinigung

Kın warnendes Wort ist notwendig. enige der Motive für diesen Dienst V Kgo1smus. DiIie
inge erbittern humanıtär eingestellte Agnostiker ( die WI1r anderen geben, kann LLUTL leicht
oder Vertreter einer unbestimmten Gläubigkeit durch einen Zug VO  } Paternalismus und (sSÖönner-
mehr als irgendeine Behauptung, S1e selen, ohne haftigkeit pervertiert werden. Diese Fehler sind

wissen, Gläubige und Beter Die Ehrlichkeit eine kaum verme!l:  ch Auswirkung jenes tolzes
verlangt ZWAATL, daß die Christen in ihrer Redeweise un jener Ichbezogenheit, die unmerklich und
jeden Anschein vermeiden, als wollten s1e einen tief 1n WSCHGT: Menschennatur verwurzelt sind.
Menschen für sich beanspruchen; doch obwohl Die Erfahrung zeigt, daß WIr diese Mängel nicht

AaUusSs u1ls selbst abstellen können. Und WEC1111 WIrder IDienst des Agnostikers seinen Miıtmen-
schen 7zwe1ifellos in seinen eigenen ugen kein (se- versuchen, dies mi1t gesteigerter ewußtheit un:
bet ist, kann 1im Lichte des chris  chen Jau- systematisch AUS eigenen Karten schafien,
bens zumindest als Anfang des Betens in diesem ist das Ergebnis nicht selten, daß WI1r 11Ur stolz
weliteren Sinne gesehen werden. ber WC1111 DBe- darauf werden, daß WIr nicht mehr Sallz stolz
FCQHLUNS mMI1t den Mitmenschen un Dienst sind, w1e WIr bisher für gewöhnlich Damit
ihnen et 1m tieferen Sinne werden soll, sind sind WI1r in einen (irculus v1t10sus des tolzes DE

raten: Und ine bestimmte orm VO  D un!7we1 inge notwendig: Zum ersten mussen WIr
in zunehmendem Maße die gesamtmenschlichen relig1öser Haltung dürfte der wılirksamste Weg
Bedürfnisse UNSCTHGH Mitmenschen sehen; ZU se1n, aus diesem Teufelskreis auszubrechen. IIDenn
zweiten mussen die Beweggründe u1LlSCTES Dien- beim wahren CGottesdienst beginnen Wa die orge
SteSs immer mehr VO  =) Egoismus gereinigt werden. u1nls selbst und Ansehen aufzugeben; da-

Zunächst kann Dienst Mitmenschen be1 sehen WI1r VOIN uns selbst un! WUMSSECLGT Selbst-
sich auf deren Bedürfnis nach Nahrung, Obdach bezogenheit ab und blicken auf Gott, der es 1n
und Gesundheitsfürsorge richten. Kın anderes Be- allen 1st Be1 diesem Gottesdienst erwacht 1n uns

dürfnis ist eine Reform der Erziehung und Aus- immer mehr der unsch, u1lls Sanz infach Gott
bildung. Das kann die Ausübung politischen oder schenken, damıit u11ls gebraucht, WI1€e will
soz1alen Druckes auf Regierungsstellen erforder- Ist ein olcher (CGGottesdienst echt und tief, geht
lich machen. Damıit werden auch diese Tätigkeiten diese VO eigenen Selbst absehende Großmut fast
Teil jenes Gebetes 1m welteren Sinne. Kın welteres unbewußt 1Ns Dienen un 1n die täglichen ZW1-
Erfordernis annn darin bestehen, Menschen schenmenschlichen Beziehungen über. och in
elfen, daß sS1e ihre  z persönlichen Beziehungen auf aller Ehrlichkeit mussen WI1r zugeben, cdaß nıcht
eine menschlich befriedigendere CM bringen wenige, die sich besonders regelmäßig formel-

diese Bedürfnisse und Erfordernisse zeigen len CGottesdienst beteiligen, häufig selbstgefällig
sich den Christen wI1e den Agnostikern. och un ichbezogen sind, während manche Agnostiker
wirksam Jesu Fürsorge für die Menschen und se1in in ihrem Dienen ein bewundernswertes Absehen
Dienst ihnen WAälrL, S1e untrennbar VCI- VO  . sich selbst den Tag egen er 'können
flochten mit selinem eigenen Sinn für die persön- WIr mit einiger Sicherheit SaQCIl. «Wenn WI1r VC1L-

liche, direkte Abhängigkeit VOIl Gott; und der suchen, CGutes tun un dabei möglichst sicher
Christ ist davon überzeugt, daß e1in weiteres Be- gehen wollen, daß ZU Guten und nicht Zzu

ürfnis der menschlichen Natur dieser Sinn für die Bösen gereicht, mussen WI1r 1im (elst der DDemut
Gemeinschaft MIt Gott, analog UMHSCTEIK Bedürtfnis handeln: und allein der I ienst (sottes kann u1ls

nach menschlicher Gemeinschaft, ist. So kann u1ls demütig machen.»8 SO kann der (3ottesdienst
WSCTE Erfahrung beim Versuch, en Bedürfnis- Dienst Nächsten SA E go1smus reinigen.
SCcCMN der Menschen gerecht werden, schließlich

der Überzeugung führen, die Hans Urs VO  m Destnnung und ErforschungBalthasar kurz und treffend formulhert: « IIIie SC
schaffene Person, die geliebt wird, (ist nur) dann Für diejenigen, denen Göft 7weifelhaft ist, x1bt
in ihrer wahren Wir  elit 1ns Auge gefaß einen anderen Weg UL 1n seinem weiteren
WEeNnNn s1e 1n ihrem Zusammenhang mMI1t GOött Sinne. [)as ist eine Art Meditation, nämlich ine
begriffen wird.»? Auf diese Weise können Besinnung auf die Reichtümer des Lebens und das
Dienen un Gebet sich gleichmdäaßig vertieten. Forschen in ihnen. Wır können zuversichtlich hof-
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fen, daß dies.mit der elit viele ZuUuUr persönlichen auch ihren Freunden gegenüber ank und Erleich-
egegnung MmMI1t (sott iM seiner Transzendenz W1e terung freier und spontaner ZuU Ausdruck
auch in seiner Immanenz führen wird un! dazu, bringen, sSOwelt das Temperament des einzelnen
daß S16 i1hm ihre Dan.  arkeit, ihr Sehnen und ihre [)Das el. ollten nicht 11Ur Worte der
Wünsche Z Ausdruck bringen. och heutzu- Dankbarkeit gesprochen werden, WI1r ollten uch
tage mussen viele mMI1t einer eNrlichen nichtrelig16- WSGTEN Sinn für die allseitige Abhängigkeit V Oll-
SCI1 Besinnung ber das en beginnen, we1il für einander vertiefen ; un diese Ausdrücke der

an  arkeıit können den Menschen sechr ohls1e die traditionelle religx1öse Sprache nahezu be-
eutungs cer geworden ist. Ihre Besinnung mulßs, weiterführen einem Sinn für die Abhängigkeit
WCI11I1 s1e einen Wert en soll, mM1t dem beginnen, VO  - jener yroben, em zugrunde liegenden Wirk-
W4S ihnen als real und authentisch erscheint. er lichkeit, welche die Gläubigen «(Gott» CLE
können S1e nıcht mi1t (so0tt beginnen oder doch Der sychlater Dr afry Guntr1p erklärt, der le-
mindest nicht mMit (Sott 1in dem Sinne, Ww1e viele bendige Sinn des Menschen für sel1ne Abhängigkeit
Menschen ber ihn in der Vergangenheit gedacht se1 oleich wesentlich für seine menschiche e1ife
en Ihre Überlegung sollte anfangs besten w1e für seinen religiösen Glauben, daß diese
VOILl ihrer eigenen Erfahrung ausgehen; un WE beiden einander tragen.
s1e hrlich und tief wIird, w1e 1m Augenblick «Abhängigkeit iSst 1n der Tat ein nicht bese1-
möglich iSt, kann S1e et 1m welteren Sinne se1in. tigendes Element der menschlichen Natur, un
Natürlich wird e1in Agnostiker keineswegs Wwun- die gesamte Entfaltung der 1e un Affektivität
schen, 1n diesem Sinne über se1ine eigenen ber- erwächst daraus, daß WI1r einander nötig en
legungen sprechen, aber Gläubige könnten 1im Von diesem Standpunkt AaUS gesehen geht der
Lichte des Glaubens die Überlegungen des A&no- Religion die Grundtatsache der persönlichen
stikers 1n dieser Weilise sehen. So sagt VO  = Baltha- Beziehung un! des menschlichen uchens ach
SAaTt: << 1er gilt C5S, sich och einmal klar einer bis die Wurzeln reichenden Lösung für
machen, daß (sott als das Meer un der Abgrund die robleme, die AUS$ der Abhängigkeit seiner Na-
des Se1ns nicht ein Seiendes anderen ist un: LUr erwachsen.»11
oanllı nicht ein «Gegenstand), der herauslösbar Wenn WI1r für den Mitmenschen often werden,
wäre AaUuSs seiner Umwelrt un VT allem uch ALUS kann u1nls das elfen, für Gott ofen werden.
dem erkennenden Subjekt.»® en diesen Sp Oontanen Worten der Dankbar-

Heutzutage 1St 1m allgemeinen g ecratener, mit e1it mussen WI1r u11ls Zieit nehmen für ine reflek-
der Besinnung auf erhebende, erfreuende, trO- tierte Dankbarkeit. Dazu ist nützlich, AT IMNa
stende oder an  arkelit weckende rlebnisse ine Art natürlicher Verbindung 7zwischen dieser
beginnen und nicht mMIt Überlegungen ber rleb- Erfahrung en sucht. Persönliche Beziehun-
nisse VOIN Not, Bedürftigkeit oder CAhAWACHNE SCH werden aung dadurch vertieft: daß Freunde
Denn, Ww1e onhoefer Sagt, egen viele moderne voll Dankbarkeit ber rühere Begegnungen un
Menschen den Verdacht, die Religion se1 ein Her- Gespräche nachdenken Kine hnliche Wechsel-
umschnüfteln 1n den Süunden der Menschen, 1n der beziehung UÜNSCTIET Überlegungen annn ine Art

VOIN Dankbarkeitsmuster 1n en e1Inwe-Absicht, S1e auszutreiben. Außerdem mussen WI1r
uns unbedingt schr chnell ZA n vorbehaltlosen An- ben, Vertrauen auf das en vertiefen
erkennung dessen durchringen, daß die Welt un un!: uUu11ls den unsch Ww1e den Mut geben, 1in i1ihm
der ensch erwachsen geworden sind, un! daß forschen.
WI1r den Menschen 1n seliner Weltlichkeit nicht Solche Zieiten, die WI1r u1ls nehmen, können
schlecht machen dürfen, sondern ihn seinem och wertvoller se1n, WE S1e edanken der
stärksten Punkt (sott gegenüberzustellen haben.19 Wertschätzung ber andere Menschen einschlie-

Als vorbereitenden chritt dieser Überlegung Ben, namentlich über solche, deren ähigkeiten
ber das en in an  arkelt könnte mMan vielen un Leistungen unNnseren eid CITIESCH könnten
raten, Yanz spontan 1m Alltagsleben ihrer ank- oder denen gegenüber WI1r Ressentiments egen
barkeit Ausdruck geben. S1e ollten 1n Augen- IDiese Überlegung kann u1ls realistischer un1ls selbst
blicken der an  arkeit, der Heıiterkeit un des gegenüber un freler VO  ( Neidgefühlen un Anı-
rfolges mehr oder weniger spontan ausrufen: mositäten machen, daß die Durchforschung
«Dank se1 Gott!», auch wenn S16 11Ur sehr VaSCc Lebens objektiver und scharfsichtiger wird.
Vorstellungen VO (sott haben, oder uch u Diese Art reflektierter Dankbarkeit Cn WIr be1
«Dank!» Ebenso ollten S1Ce bewogen werden, den großen Männern des 2auDens und des (Ge-
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betes Der Apostel Paulus schreibt die Yisten unaussprechlich se1n, SCNAUSO w1e viele Ertahrun-
Philippi X danke meinem Gott, sooft ich DCH der Freundschaft und menschlichen 1eDe;;
uch denke» (Phil 138 un! selbst der C doch wWenNnn und SO weIlt überhaupt Worte möglich

VO  S Korinth konnte S  9 WO sS1e VO:  w R1- sind, sprechen S1e nicht selten treftendsten in
valitäten un! Skandalen geschütte. wurde: X der ichtung oder 1n einer erleuchtenden Bilder-
danke Gott allezeit eutretwillen DCNM der prache Die nthält 1el VO:  a der Erfahrung
Na Gottes, die euch in Jesus Christus gegeben der Pioniere dieses uchens un Forschens (ebenso
wurde» @ Kor I,4_S)' Er wußte die Zeichen des W1e deutliche Zeugnisse für den Trägheitswider-
(Gsuten hinter dem wenig ansprechenden Auftreten stand der das eigene Ich kreisenden mensch-
dieser christlichen Gemeinde erkennen un: VCI- lichen atur); und diese Schriften sind Zzu yroßen
stand e > sich darauf besinnen. Diese Dankbar- 'Te1il Bücher der ichtung un: einer bezugreichen
keit gab Paulus den Mut, ihr welter dienen; Bildersprache 1el mehr als der Christ 1m alloe-  S
un! im Zusammenhang damıit betete für S1e melnen weiß ST hat uch arl Rahner recht,
an  arkeit, Dienstbereitschaft, dieselbe WEC1111 schreibt:
Reihenfolge kann auch heute manche Menschen « DIe ähigkeit un die Übung, das dichterische
ZUE KEintreten für andere führen Wort vernehmen, ist ine Voraussetzung afür,

Reflektierte Dankbarkeit muß 1n UMSCTGT elit das Wort Gottes hören.»12
den ank für die Errungenschaften der W1ssen- Zahlreiche Menschen en also uch run
schaft, der Medizin un! der Technologie einschlie- ihre 4n  arkeılt für Kunst un us1. Z Aus-
Ben. Dieser Teıl der reflektierten an  Aarkelt druck bringen, da diese be{i ihrer Entdeckung
kann also ndirekt uch dazu beitragen, die orund- des Reichtums und der RO des Lebens und
lose Furcht vieler Menschen zerstreuen, die sel1ner Tiefen, in denen (Gott sich enthüllt, ine
Wıissenschaft sSe1 dem Glauben und dem maßgebliche gespielt haben IDISE Sinn für
feindlich. och besteht 1m Zeitalter der Technik die Schönheit und die Vielfalt der Natur un VOT

vielleicht 1ne (sefahr darin, daß manche Leute allem die Bereicherung des Lebens durch Freund-
eine herrschsüchtige Haltung entwickeln, we1l S1e cschaft und 1e geben dieser reHektierten ank-
1in ihrer täglichen Arbeit gyleichsam als Herren über harkeit ine VO  - Nahrung un führen sehr
der Natur stehen haben un ihre Möglichkeiten oft einer Gemeinschaft mMI1t (sott 1m Herzen der
und Energien für eine weltere ntwicklung Wirklichkeit

Wenn WI1r die reflektierende an  arkeıltmanıpulieren und einzusetzen gewohnt S1ind. Und
eine herrschsüchtige, Haltung, auch WECI1111 der stark betonen, können WIr natürlich nıcht den
Mensch S1e sich auf diese We1ise angeeignet hat, 1st anzeCh Katalog der hbel des Lebens übersehen,
weder für persönliche Beziehungen och für e1in die nicht dahıin SS Wır dürfen diese Pro-
en des Glaubens un des Gebetes zuträglich. eme nıcht b rel leichtfertige, oberflächlicheAnt-
Hierfür haben WI1r 1ne ausgleichende Wirkung in worten bagatellisieren. Ks äßt sich nicht leugnen,
der dankbaren Wertschätzung VO  n LAiteratur und daß 1n allen Bereichen der Reflexion un des
Dichtung. er Freund der Literatur muß sich 1m Forschens ungelöste, ausweglose Fragen o1bt, un
Unterschied ZU Technologen unter den VOLSC- dieser Katalog des Übels ist 1n der 'Tat für den
gebenen Text tellen un ihn sich sprechen las- Gläubigen erschreckend. Diese hbel stehen Ww1e die
SC HKr muß MIt einer gewlssen Fügsamkeit lesen erratischen Blöcke der eologen einzeln und nicht

nicht mMIt der Fügsamkeit eines ndes, sondern 1in die Landschaft passend VOTL uns, Die reflektie-
rende Dankbarkeit darf u11ls weder 1n für S16mMit einer «wissenden Fügsamkeit», die AaUus sel1ner

eigenen Erfahrung und geistigen emühung CLI- machen och u11ls ber sS1e beruhigen, s1e muß u1ls

wächst. Bel der Schaffung zw1ischenmensch- vielmehr stärken, ihre Herausforderung anzuneh-
licher Beziehungen ist diese «wissende Fügsam- DG un!: u1ls durch s1e hindurchzukämpfen. Diese
keit» MIt ihrer ähigkeit, das Vergangene herauf- Besinnung auf das en und se1ne Durchfor-
zuholen, und ihrer Bereitschaft, sich ©  n) auf die schung kannn u1ls schließlich weit bringen, daß
Zukunft hin, führen lassen, ein wertvoller Ak- WI1r die BErkenntnis des Paulus teilen: «Wir aber
tiyposten. S1e bedeutet ebenso 1ne der wissen, daß denen, die (sott lieben, es zZzu (su-
Erforschung des Lebens, die ist. jele ha- ten ausschlägt, denen, die ach seinem Ratschluß
ben bei diesem Forschen Ende erkannt, daß berufen sSind» (Röm 8,28). So wurde der Apostel
ihnen jemand egegnet ist, der unendlich jenseits mMI1t den harten Seliten des Lebens fert1g un te
VON ihnen steht. Der ern dieser Erfahrung Ma auch anderen Mut e1in.
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Wenn Zeiten der Besinnung diese praktische eine Vertiefung des Sinnes für die anderen un
Auswirkung auf das en des Menschen en eine Zusammenfassung der eigenen Kräfte, annn

WI1€e S1nd sS1e dann besten gestalten ? e  er ist ihre regelmäßige Übung normalerweise ine
muß herausfinden, WAaSs für ihn wirkungsvoll- wohlverwendete elit Wenn S16 in agen beson-
sten IS e1 aber bereit se1n Änderungen. Wir ders starker elastung ausfallen muß, kann die
können VO:  i anderen lernen, un! ist immer — habituell werdende Perspektive, die s1e eröfinet,
niger mühsam, VO  - ihren Irrtümern lernen als den Menschen auch durch diese Ausnahmezeiten
VO  n UNSCTEN EIDeEMEN. 1ele Christen beginnen ihre hindurchtragen.
Zeiten der Besinnung, indem S1e sich die räsenz
Gottes VOL Augen halten Das bedeutet nicht, daß Dize Funktion PINES BeratersS1e sich irgendeine Phantasievorstellung VO  - Gott
machen, sondern vielmehr, daß S1e ber ein1ge e  CHh einzelne muß seinen eigenen Weg en
Worte der chrift achdenken S1e können Je- Keiner darf dazu SCZWUNSCH werden. och ein
SUS denken oder einige seiner besonders bedeut- atgeber kann manche Enttäuschung C1-

TLaten oder Worte, we1l s1e glauben, daß 1n SPAaICN. Kr kann DCN, welche Wege sich rgebnis-
ihm eine einzigartige Enthüllung Gottes, der en los verlaufen. och sel1ne beiden Hauptfunktionen
Dingen zugrunde liegenden Wirklichkeit, C werden vermutlich darin bestehen, daß be1 der
chieht. Menschen dagegen, die sich Gottes nicht Auswahl der Lektüre un: der Überwindung VO  D

EWl sind, en wahrscheinlich ahnhnlıche- Perioden der Lustlosigkeit behilflich 1ist.
den! ihre Aufmerksamkeit konzentrieren und Auf diesem Gebiet 1bt 1ne sehr reichhaltige
sich in 1ne bestimmte Perspektive für ihre Besin- I iteratur. Die rage ist Was kann WMNSSCHENT DBes1in-
1U11S hineinzustellen. ast jeder wird nach meiner NUuL1S Nahrung un Ausrtichtung geben” DIie VOL
Ansıcht 1n der folgenden, VOI einer OÖmisch-katho- u11s diesen Weg sind, Männer un!
ischen Ordensschwester in Amerika stammenden Frauen verschiedenster ypen, en u1ls ihre
Beschreibung der meditierenden Reflexion das ine eigenen Uriginalberichte, Tagebücher, Gebete und
oder andere nden, WAas ihm helfen kann: Niederschriften hinterlassen. DIiese s1ind 1in der Re-

«Die elt des Gebetes iSt notwendig, 111 1a1l gel anregender als au Zzweiter and stammende
dem Mitmenschen voll-menschlich prasent se1n, Beschreibungen der etihNoden der Meditation un!
WECI1111 die e1it für ine solche Begegnung kommt des Gebetes och muß dieses Mater1al kritisch
Derartige Augenblicke der Meditation bilden eine un 1m Hinblick auf die eigenen persönlichen (Ge-
ständige Neubesinnung auf den Wert der mensch- gebenheiten gelesen werden, we1l die zugrunde
en inge un vertiefen immer wieder den jegenden philosophischen, religiösen un so7z1alen
Sinn für die Kontakte MIt dem Mitmenschen und Auftlassungen V  } den eigenen sehr verschieden
mM1t der Welt Wir mussen biswellen Abstand sind; das me1iste davon 1st einer eit geschrie-
nehmen, einen welteren IC gewinnen, ben, als das Wissen bestimmte Aspekte der
damıt nicht SCHE kleinen orlieben, HASETG eige- menschlichen Natur notwendig weniger tief WAlL,
CI kleinen inkel der Welt, 1n denen WI1r u1lSs als heute ist Besonders wertvoll sind Schriften,
sicher fühlen, u11lSs den Ausblick auf das (3anze des die ine aUS eigener KErfahrung stammende Kennt-
K O0SmMmoOos verstellen.»14 n1s der typischen Probleme des modernen Men-

Solche Zeiten können u11ls 1im rang des Lebens schen verraten, WI1e Dag Hammarskjöld, arkıngs
und ufleben lassen, obwohl WI1r auf der London 964) 15

Hut se1in müussen, daß S1e niıcht Iräumerelilen Kın grundlegendes Buch für diese Bemühungen
anche entdecken für sich den Wert ist uch die ibel, aber viele moderne Menschen

einer regelmäßigen, womöglich täglichen Besin- sehen sich nicht 1n der Lage, S1e als ein richtung-
HNUunNg., och uch die Kiftrigsten versaumen DC: welsendes Werk akzeptieren; S1e sehen, daß S1€e
legentlich ihre dafür vorgesehenen Zeiten durch 1ne ammlung VO  w Büchern sehr verschle-
rägheit oder mangelnde Energie och denen Wertes darstellt Die s1e WIirklıc. lesen wol-
S1e nicht 1immer durch mangelnde Energie; bis- len, sind ohl beraten, WEC111) S1e sich zunächst auf
weilen ist fenbar auch betende Besinnung selbst die tellen konzentrieren, die ihrer Dankbarkeit
ine orm VO  5 mangelnder Energie, eine unrechte un ihrem Vertrauen Nahrung geben, und, —_

Verwendung der eit und 1ne Ausflucht VOT mindest vorläufig, alles übrige beiseite lassen.
dringenderen i1ichten Ist aber besinnliche ber- Baron VO ügel, jener uniıversal gebildete WIs-
legung wirklich ine Neuwertung der Sltuation, senschaftler un Mannn des Gebetes, gab Anfängern
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den Rat, halten w1e die ühe auf derel als Lehrer, die anderen als Schüler, denn jeder hat
Das (Gras fressen, das 1m Augenblick ZUSagtT; keine fenbar selinen Gewinn AaUus diesem gemeinsamen
Kraft damit vergeuden, ZOrnig über olches (GSras 'Tun Oftenbar aus einer olchen Gruppe STamMmMt

schnauben, das ihnen ungenießbar vortkommt; eines der unkonventionellsten un bescheidensten
das Gefressene uch gründlich wiederkäuen.18 Bücher, Prayers of L: Cy das 1in seinen zahnlreichen

Zum Z7zweliten kann der Berater uLSs helfen, u1ls Übersetzungen Menschen verschiedenster rtung
uNsSECEfTECI Weg durch die Entmutigungen bah- un erkun: Anregung gegeben hat.18
NCN, die vermutlich das ernsteste Hindernis für Diese Gruppen Öördern ennhnel und -
das betende Durchforschen des Lebens darstellen. seitiges Vertrauen. KEines der gewöhnlichen Hinder-
aung s1ieht dU>S, als WO nichts gelingen. nisse für das Wachsen 1m ist das Fehlen g —_
(sanz hnlich w1e in menschlicher Freundschaft ver. 7wischenmenschlicher Beziehungen. Thomas
un 1e Es <1ibt hohe Augenblicke; <ibt VO  w Agquin bringt 1n C,ontra („entiles eine scharf-
N: Perioden, die ereignislos un! langweilig VCIL- sichtige Feststellung: « DDamit ein ensch für gÖött-
laufen;: und schließlich kann Zeiten geben, 1n liche inge offten se1n kann, braucht Ruhe un
denen INa scheinbar stumpf und unansprechbar Frieden; gegenseltige 1e aber beseitigt mehr als
ist Wenn s1e. durch all diese Erfahrungen gemein- es andere die Hindernisse für den Frieden.»1?
Sam hindurchgehen, können Freunde un! L1e- Gegenselitige Liebe dilectio MULUAd schaflt uhe
en ihr Verhältnis 7zueinander vertliefen; ebenso des Geistes, die ihrerseits Vorbedingung für ein
ist CS be1 der Lebenserforschung, die ist. Frei-Sein für Gott (vacare Deo) 1st. Denselben (3e-
anchma. kommt ein Lichtstra DSallz uLlGCLWAaLl- danken pricht der KErste Johannesbrief AaULS MI1t den
El w1ie dies selbst bei den aturwissenschaftenda aa s s 8 E WE Worten: « Jeder, der liebt, 1st ein 1ind Gottes und
geschieht;!” in rtchimedes, als gerade AaUS erkennt Gott;: WGT: nicht 1e we1lß nichts VO  -
dem Bad stieg, auf, W1e iMa prüfen könne, ob CsoOott» (1 Jo A Gruppen, die dieser Öhe DE
die Krone des ÖnN1Zs AUuS reinem old oder AauSs genseitigen Vertrauens und gegenseltiger 1€e
irgendeiner Legierung bestehe, und unbekleidet kommen, lassen sich nıcht organisieren, doch
turzte hinaus mn1t dem Ruf K gefun- scheint heutzutage vielen Plätzen der mensch-
den!» So kommt uch be1 denen, die 1m betenden liche en für ihr Entstehen geeignet.
Forschen verharren, einmal das NC Sanz PILOtTZ- en Diskussionen un Gesprächen wünschen
lich oder schrittweise Ww1e das Aufdämmern des diese Gruppen Öfters Zeiten des Schweigens un
Tages S1e können einer AÄnderung der Lebens- cles Z Te1il frelene Zu Te1il 1n liturgischen
auffassung veranlaßt werden, die das Neue Testa- Formen VOL sich gehenden Gebetes Hier ist
mMent «Umdenken (uETdvOoLA) » NNT; sS1e können keine Art VO  a Wang angebracht. jede Gruppe
die Notwendigkeit eines persönlichen Bandes mit muß für sich celbst entdecken, welche Art VO  —

Gott, einer erbindlichen Kinlassung auf ihn C1- Verteilung des Gebetes für S1e passend 1st. An
kennen. Das alles geschie auf vielerle1i verschle- manchen (Orten hat das Offiz1um VO  . T a17e?0 oder
dene Weilse, un! dann ist vorteilhaft, WEC1111 1iNall häufiger noch ausgewählte e1ile daraus die Be-
einen erfahrenen Führer Z and hat dürfnisse olcher Gruppen befriedigt. Kın LLEUCIECS

Buch, au dem sich geeignetes Materi1al uswählen
läßt, ist ein ökumenisches Daily Office,% gveschafifenSuchen und Beten IM Gemeinschaft VO:  [} einer AaUuSs nglikanern, Presbyterlanern, Me-

An manchen tellen eobachten WI1r heute eine thodisten, Kongregationafisten und Baptisten
sSOWwle einem Öömisch-katholischen Beobachterauffallende Wırksamkeit kleiner formloser Grup-

pen, die den Menschen entdecken elfen, W4S mmeng esetzLEN, amtlich bestellten Gruppe Es
Beten 1n Wirklichkeit bedeutet. Ich en hler bietet e1in biblisches Lektionar, kıuırze uswahlen
nicht die traditionellen Gebetsgemeinschaften, 2US den Psalmen un! Gesängen SOWle Entwürfe
die in vielen ircnen längst Zu vertrauten De- für Danksagung und Fürbitte 1m freien et.
stand ehören. Ich denke vielmehr eine Gruppe, anche Gruppen en entdeckt, daß die Ku-
die ZU einen Teıil 2uUS Menschen mMI1t Gebetserfah- charistie einen ausgezeichneten Hintergrund für
LuNg, Z anderen AaUus Suchenden un! Forschen- ihre Gespräche un ihre Gemeinschaft bilden
den USAMMENSESETZL ist. S1e mussen einander kann. Die Eucharistie 1n ihren verschiedenen For-

CN ist immer schon der Ort SCWESCIL, dem dieZut kennenlernen, jeder willig un demütig
die Überzeugungen und Erfahrungen des anderen Menschen nachgedacht en über das, WA4S die
hinnimmt. S1e betrachten sich nıcht die einen chrift VO:  . Sinn und WEeC der Welt und der
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Benthüllt S11 e1in Mahl miteinander DC- ben » nahezu unvermeidlich sind durchhalten
teilt en un S16 sich FA Gebet und Dienst Diese Freundesgruppe wird persönlicher Weilise
für die Welt ENSAaYICKT en Kine Eucharistie- ähig se1in die Worte bestätigen die den

ONSCOS VO  - aSsSC Christus den Zweifelndenfeler irgendeiner Privatwohnung oder
Studentengruppe kann bedeutend gestaltungs- richtet «Du würdest nicht auf der Suche nach
fähiger un WCNISCI stilisiert sSCcC1H als Aafft- mMI1r SC11 WCI1111 du mich niıcht schon gefunden
kirche Es 1ST überraschend W16e6 Yhele solche KEu- hättest y) 24
charistiefeier Zweifelnde ansprechen un! ihnen
helfen kann Kın Theologiestudent erklärte

Schreiben früheren Mitgliedern SC1NCS SEe- 1 M OVA| Beliet and Nbelie: London 19
IN1INAars WAS für ihn die Eucharistiefeier College 2 Bericht aus Uppsala 19068 en! I9 82

1e. ZU eispie. John Macquarrie Studies Christian Ex1-selbst SEINEN dunkelsten Augenblicken bedeutet estentialism London 19 und God-Talk London 1967 Norman
hatte Pıttenger Process Thought anı Christian ‘al London 1909

« 1Das das ich damals atte bot keinen Jan Ramsey, Religious Language London 1957); sich auch INITt
der Ösung des Empirismus auseinander eilharı de Chardin hatKaum für die Idee transzendenten Gottes DFCW 1S55C Ähnlichkeiten INIT den Vertretern der KDIOCCESS philosophy»

Dadurch wurden und (sottesdienst ihrer A John Macquartie, God and Secularity London I9 109
Hans Urs VO] Balthasar DIe Gottesfrage des heutigen Men-traditionellen ofm EeLtWwAaSs Sinnlosem Jede Vor- schen (Wien 195 144stellung, jemandem beten jemandem Bericht AaUus Uppsala 1968 (Genf I9| 8of
Von Balthasar aa0Q) Zsprechen jeder Versuch den CISCHNCNM illen auf

Der 1itk V1ision of God (London 103 I) 449(sottes 1illen abzustimmen WTr UuNSINNLS Von Balthasar aa D

GEIHZTRE Gottesdienst der och MN Sinn hatte 10 Vgl OonhoeHNer Widerstand und rgebung (München
Wr die KEucharistie verstanden als ersammlung 1952 2235—236

11l Guntr1p ”1t Spirıtualii for ;oday, hrsg James (Lon-der Z mpfangen bereiten Öörtlichen don 19! 53
(GGemeinde die 1eder Gegenwärtigsetzung 12 er Das Wort der Dichtung und der Christ Schriften
des sich selbst schenkenden Christus In diesem ZuUurT Theologie (Einsiedeln 1965 448

13 Zum Problem des Bösen, vg]l John ick Eyvıl anı t  he God of
Rahmen versammelt 1ST die 188 befähigt Love London I9 Austin FHFarrer Love Almighty anı Ills Un-
lieben un! empfangen y 22 imited London 1962

14 chütte SSpS Reflections Prayer Worldly oli-IDDIie KXirche VO  - England hat ihrer ‚.uCIl VOL- C655 Worship Februar 1967 I
läufigen Liturgie als Grundlage für solche 15 1ele nden, der Wert des Buches werde erhöht durch Henry

vanmn Dusen, Dag Hammarskjöld biographical iNnterpretaliionEucharistiefeiern gee1YgNELEN Lext hat
New otrk 1966 London 19067klaren Aufbau 1ST gyestaltungs- un! aNnpasSSuNgS- 16 VÖ)]  - üge. electe: Letters (London 1927 268

tähilg un gestattet sowohl freies W16 17 Zur der Entdeckun: und Erleuchtung den Natur-
wissenschaften, siehe Polanyı Personal Knowledge (Londonfesten FKFormen 195Ks 1ST vielleicht CIM Unglück daß die Eucharistie 15 M Quoist Prieres (Paris 1954

vielen UÜISCHGT: Ptarrkirchen derart 19 hoc ut OMO divinis ndiget tranquillitate et PaCcc
Ka CIO QUAaC perturbare DOSSUNT PIaCCIDUC pPCI dilectionemerstarrten und konventionellen ofrm gefelert WCI- IMNUN tolluntur Ihomas Aquinas, Contra Gentiles, S y 117

den muß och bei all UNSCHGCH heutigen Begeiste- OfAce de 'Ta1ze (Taizı 1964), mMIit den Psalmen der

LULLS für die Eucharistiefeier kleinen Aäuslı- Jerusalemer und Anhang MIt dem Offizium der efr-
seligsten Jungfrau für den Gebrauch der Katholikenchen Rahmen dürfen WIr nicht VELSCSSCMH daß die al aily Ofhce Dy Joint Liturgical TOup, hrsg Ronald

große sonntägliche KEucharistiefeier och Jasper (London 19690
TEes. Springs Nr (19065), e1inNe Gelegenheitsausgabe deswichtigen atz für das en der HC Lincoln Theologica: College, Englandun auch für die uchenden hat Kür CIn bestimm - 23 er of Holy Communion Gottesdienstformen Zur Aus-

tes tadium ihres eges können S1C berechtigter- wahl, Serie London 1967 1eselbe Liturgie modernem Eng-
1SC! sich odern Liturgical ‚KEItS, Church of Englandmaßen den unsch en namenlose Sucher Liturgical Commission London 19|

sSe1InNn un! ach Harvey Cox gehört die Möglichkeit 24 Pascal;, Pensees, VII 554
der Anonymität den Vorteilen des Lebens Übersetzt VÖO] Karlhertmann Bergnerder oroßen weltlichen Stadt Später dann OSCH
S1C gylücklicher SC111 MI1L der kleinen formlosen MARK GIBBARD
gemischten Gruppe IIenn HA solche Gruppe geboren 16 pril 1010 Großbritannien 1933 der Anglıi-kann AUSs ihrer CIYCNCNH Erfahrung sprechen kanıschen Kirche oOtrdiniert Kr studierte der Universıit: VO!]

uchenden helfen daß S1C den Enttäuschun- Cambridge und Cuddeston Theologica) College Oxtford IST
Master of Arts (Theologie), itglie: der Gemeinschaft JohnSC un Entmutigungen die dieser Durchfor- Oxtord Gastlektor der erkeley Divıinıty School Kr veröflent-

schung des Lebens, die WITr «„Gebet genannt ha- liıchte 1969 Should pray
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